
Tübingen

Zu hohe Ausgaben fürs Personal

Tübinger Liste will der Stadtverwaltung nur vier neue Stellen genehmigen

Harsche Kritik übt die Tübinger Liste an der Finanz- und Personalpolitik der Stadtverwaltung. Mit
ihren Anträgen zum Haushaltsplan 2016 will sie das Ruder herumreißen.

SABINE LOHR

Tübingen. Seit mindestens vier Jahren habe Tübingen den städtischen Haushalt nur durch hohe Entnahmen
aus den Rücklagen ausgleichen können, kritisiert die Tübinger Liste. Die Reserven seien deshalb so gut wie
aufgebraucht. Darum dürfe die Stadt nur ausgeben, was sie auch einnehme.

Die Tübinger Liste befürchtet, dass in diesem und den Folgejahren die Kreisumlage steigen oder die
Landes- und Bundeszuweisungen schrumpfen könnten, dass ein Wirtschaftsabschwung kommt, die
Kommunen bei den Aufwendungen für Flüchtlinge nicht ausreichend entlastet werden und die städtischen
Beteiligungen, vor allem die bei den Stadtwerken, weniger Renditen abwerfen.

Doch die Fraktion, die bei den Kommunalwahlen 2014 erstmals antrat, verspricht: "Wir fahren die Tübinger
Bürger nicht ungebremst in diese finanzielle Nebelwand." Das größte Problem bei den Ausgaben sieht die
Liste in den Personalkosten der Stadt. Seit 2007 seien sie von knapp über 40 Millionen Euro auf jetzt
geplante 64 Millionen Euro gestiegen. Die Tübinger Liste will deshalb, dass dieses Jahr höchstens vier neue
Stellen geschaffen werden. Die Verwaltung schlägt einen Zuwachs um zehn Stellen vor.

Die Tübinger Liste will bei den laufenden Ausgaben vor allem bei den Zuschüssen sparen. Der Club Voltaire
etwa bekomme im Vergleich zu anderen Kultureinrichtungen zu viel. Das Programm zur Förderung der
Biodiversität will die Tübinger Liste, wie die anderen Fraktionen auch, komplett streichen. Und beim
interkulturellen Spielmobil sei der Zuschuss von 35000 Euro nicht nachvollziehbar. Das gilt auch für die
Ausgaben der Verwaltung für Informationstechnik. Den Ansatz von 4,2 Millionen Euro will die Tübinger Liste
um 50000 Euro senken. Und die Deckungsreserve Klimaschutz um die Hälfte auf 100000 Euro - auch das,
so Gumrich, sei bereits eine Verdoppelung zum vergangenen Jahr.

Bei den Investitionen ist sich die Liste mit der CDU einig: Sie will einen Lärmschutz für Bühl prüfen lassen, in
Kilchberg das Rathaus barrierefrei umbauen, in Hagelloch das Alte Schulhaus sanieren und in Unterjesingen
den Vorplatz des Rathauses richten. Und wie die anderen Fraktionen auch, ist die Tübinger Liste dagegen,
dass die Planungen für die Grundschule Winkelwiese und die Ludwig-Krapf-Schule nach hinten geschoben
werden. Außerdem fordert die Fraktion, eine Kontroll-Liste über alle Kosten und Stellen für die
Flüchtlingsbetreuung zu führen.

Auch für 2016 rechnet die Stadtverwaltung wieder mit hohen Steuereinnahmen. Auf der anderen Seite
schlagen die Kinderbetreuung und viele Sanierungen zu Buche. Die Verwaltung hat ihren Haushaltsentwurf
eingebracht (wir berichteten), jetzt sind die Fraktionen im Gemeinderat dran. Das TAGBLATT stellt in den
nächsten Tagen deren Änderungsanträge vor. Am 11. Januar ab 17 Uhr und 18. Januar ab 20 Uhr ist der
Haushalt im Gemeinderat Thema, jeweils im Rathaus. Dazwischen treffen sich die Fraktionen je nach Bedarf
am 12. und 14. Januar im Hofgerichtssaal des Rathauses öffentlich jeweils ab 17 Uhr.

Vorstellung der Haushaltsanträge der Fraktionen
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